
Wichtige Punkte für einen erfolgreichen Start ins 
Getreidejahr 2023/24

Wintergetreide

Um eine rundum erfolgreiche Ernte
im Wintergetreide zu erhalten, sind
wichtige Punkte zu beachten wie:

• Vorkultur

• Bodenbearbeitung

• Saatbeetvorbereitungen

• Fruchtfolge



Gerste

Ein überlockerer Boden ist für die Gerste eben so ungünstig wie eine Verdichtung. 

Um den intensiven Kontakt zwischen Wurzel und Boden zu halten, muss das 

Saatbeet rückverfestigt werden. Bei Trockenheit und puffigen Böden ist der Einsatz

von Packern und Walzen entscheidend. Optimal ist, wenn die tiefe

Bodenbearbeitung ca. 2 Wochen vor der Saat abgeschlossen ist, damit sich der 

Boden setzen kann. 

Gerste muss im Herbst bestocken, aber Vorsicht mit Frühsaaten. Bis Vegetations-

ende sollte die Gerste min. soviel Herbsttriebe und Triebe 1. Ordnung gebildet

haben, wie später Ähren/m2 angestrebt werden. Wintergerste ist nach zu früher

Aussaat kaum noch zu führen und der Krankheitsdruck nimmt deutlich zu. 

Nach der Vorfrucht Mais, wird der Pflugeinsatz empfohlen (Fusariumdruck).

Weizen

Mulchsaat und Direktsaat eignen sich gut im Weizen und reduzieren das 

Erosionsrisiko. Der Bedarf einer Bodenbearbeitung ist vor allem von der Vorkultur

abhängig. Der Pflug ist ausser bei Rüben, Raps und Körnermais nicht notwendig. Nach

Kleegras sollte möglichst spät eingegriffen werden um Stickstoffverluste zu

vermeiden.

Nicht zu fest, 
aber auch nicht
zu locker! 



Aussaat
Saattiefe 

Gerste: 2 - 4 cm 
Weizen: 2 - 3 cm

Wird das Saatgut tiefer abgelegt (4-7 cm), bestocken die Pflanzen 
schlechter und werden schneller durch Halmbasiskrankheiten bedroht. 
Bei zu flacher Saat wächst die Pflanze im Frühjahr oft aus dem Boden 
heraus. Sie verliert dann den Bodenschluss und kommt nicht mehr an 
Wasser und Nährstoffe. Die Pflanze verendet und fällt gänzlich aus. Aus 
diesem Grund ist ein abgesetztes und gut rückverfestigtes Saatbeet 
zwingend notwendig. 

Saattermin / Saatstärke

Wintergerste (zz): Frühsaat: 230-280 K/m² Normalsaat: 280-340 K/m² Spätsaat: 340-380 K/m²
Wintergerste (mz): Frühsaat: 220-270 K/m² Normalsaat: 270-320 K/m² Spätsaat: 320-350 K/m²

Die Saat sollte zwischen Ende September bis Mitte Oktober erfolgen. 

Winterweizen: Frühsaat: 220-260 K/m² Normalsaat: 300-340 K/m² Spätsaat: 380-420 K/m²

Die Saat sollte zwischen Mitte Oktober und Mitte November erfolgen. Der Reihenabstand beträgt 12-18 cm, aber er 
muss mind. 16 cm betragen wenn gehackt werden muss. Am besten überwintert der Weizen im 3 – 5 Blattstadium.





Vorkulturen / Fruchtfolgen

Geeignetste Vorkulturen
Körnerleguminosen, Raps, Gemüse und 
Hackfrüchte 

auch möglich: 
mehrjährige Futterpflanzen und Silomais

Fruchtfolge:
Um den Druck von Fusskrankheiten niedrig zu halten, sollte nicht mehr als 
50% der Fläche mit Getreide angebaut werden. Vorzugsweise ist eine 
zweijährige Anbaupause einzuhalten.

ÖLN-Anforderungen:
Max. 66% der Fläche dürfen mit Getreide angebaut werden. Direkt nach 
Weizen dürfen Mais oder Hafer angebaut werden. Mind. ein Jahr Pause 
muss beachtet werden, wenn Getreide schon zwei Jahre hintereinander 
auf die Parzelle angebaut wurde. Nach Weizen muss mindestens ein Jahr 
gewartet werden, bevor Weizen, Triticale oder Dinkel auf der Parzelle 
wieder gesät werden.

Der Aussaatzeitraum der Wintergerste ist deutlich kürzer als beim Weizen 
und gerade zweizeilige Sorten sind nicht so winterfest und für eine Spätsaat 
geeignet. Zu frühe Aussaattermine sollten auch vermieden werden, da die 
Gefahr besteht, dass der Bestand überwachst, auswintert oder von 
Mehltau, Netzflecken, Zwergrost und anderen Blattkrankheiten befallen 
wird. Auch die Gefahr für die Übertragung von Verzwergungsviren ist bei 
einer sehr frühen Aussaat deutlich höher.



Fruchtfolge Dinkel
Dinkel ist vergleichbar in der Fruchtfolge wie Winterweizen. Jedoch fällt der Ertragsabfall als 
Stoppelgetreide geringer aus, wesshalb Dinkel auch nach Getreide angebaut wird. 
Eine Behandlung gegen Fusskrankheiten und/oder eine Beizung gegen Schwarzbeinigkeit ist 
dann anzuraten. Durchwuchs muss dringend vermieden werden, sonst riskiert man 
Schwierigkeiten bei der Vermarktung (Erntegut = Fremdgetreide). Daher sind Mais, Raps, Rüben, 
Kartoffeln und Leguminosen als Vorfrüchte geeignet. Die Anbaupause zwischen Dinkel sollte 
min. 2 Jahre betragen.



SoilTonic im Getreide

Wirkung

• Verbessert Nährstoff- und Wasseraufnahmefähigkeit
• Erhöht die Vitalität der Pflanzen
• Hat keine negativen Einflüsse auf die Umwelt und Trinkwasser
• Fördert das Bodenleben und ist Nützlingsschonend
• Fördert das Chlorophyll A und B und somit das Wurzelwachstum
• Langzeit Dauerwirkung

Vorteile und Nutzen

• Starkes Wurzelwachstum, Ertragssicherung
• Besserer Aufgang und Feldentwicklung der Jungpflanzen 
• Kräftigere Pflanzen im Winter 
• Vitale, starke und gesunde Pflanzen im Frühjahr 
• Entwicklungsvorsprung 
• Höhere Widerstandsfähigkeit (besserer Eigenschutz) gegen Schädlinge und Krankheit

Anwendung: SoilTonic G 15 kg/ha zur Saat oder SoilTonic E 2 - 3  l/ha bis 4 Wochen nach der Saat

NPK Pouder S im Getreide

Anwendung: 0.25kg/ha in 200-400 l Wasser vor der Aussaat, in der Aussaatzeit oder 2 Wochen nach Keimung.

NPK Pouder S enthält mikrobiologischer Trichoderma vride Pilze mit Wirkstoffen aus der Gruppen der Pyrrol- und Triazolderviate. Diese unterstützen die 
Pflanzenentwicklung und fördern die Stressresistenz. Durch die Stimulierung des Wachstums von Adventiv- und Feinwurzeln kann die Pflanze in 
Trockenperioden Wasservorräte besser erreichen und mehr Wasser speichern. Trichoderma besitzt zusätzlich die Fähigkeit, schädliche Pilze im Boden zu 
bekämpfen. 

Vorteile und Nutzen

• Entwicklungs- und Speicherförderung des Wurzelsystem, bessere Wasseraufnahme
• Photosynthese und Stoffwechsel wird verbessert
• Rückstandsfrei, Nützlingsschonend
• Kann als Beizmittel genutzt werden





Unkrautbekämpfung

In den Gerstenkulturen empfiehlt sich die Unkraut-
bekämpfung im Herbst da im Frühling meist ein zu kurzes 
Zeitfenster für eine erfolgreiche Behandlung zur Verfügung
steht.  
Gleichzeitig hat die Gerste bis im Frühjahr bereits viel 
Blattmasse gebildet und ein Herbizid im Frühjahr bedeutet
Stress für die Bestände. 
Applikationen sind erfolgreich, weil die Unkräuter klein sind 
und noch keinen Schutz unter der Gerste finden. Wasser, Licht 
und die verfügbaren Nährstoffe stehen so vollumfänglich der 
Kultur zur Verfügung. 
Der Ackerfuchsschwanz produziert erhebliche Samen-
mengen. Die Grafik rechts zeigt, dass eine umfassende 
Bekämpfung im Herbst und Frühjahr erforderlich ist, um eine 
Auffrischung des Samenvorrates im Boden zu verhindern. 



Malibu
Die Verungrasung in der Schweiz nimmt zu wie auch die resistenten Biotypen. 
Die am häufigsten von Resistenz betroffenen Ungräser sind der 
Ackerfuchsschwanz und der Windhalm. Malibu ist eine wirkungsvolle
Lösung!
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